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Der Warſchauer Geſandtenmord. 


Das Attentat auf dem Bahnſteig. 


Wie aus dem offiziellen Bericht der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur hervorgeht, den wir unmittelbar vor Re⸗ 
daktionsſchluß erhielten, ſpielte fih die Mordſzene auf dem 
Bahuſteig des Hauptbahnhofs ab, wo der zur Abfahrt nach 
Moskau bereitſtehende Zug auf das Abfahrtsſignal wartete. 
Za dieſem Zuge hatte der Geſandte Wojkow den nach Moskau 
abreiſenden Geſchäftsträger der ſowjetruſſiſchen Botſchaft in 
London, Roſenholz, und den Sekretär dieſer Botſchaft, 
Gladuhn, abgebracht. Beide Diplomaten ſtiegen in einen 
Waggon erſter Klaſſe ein. Eine Zeitlang leiſtete ihnen der 
Geſandte Wojkow in ihrem Abteil Geſellſchaft. Einige 
Minuten vor der Abfahrt des Zuges trat e auf den 
Bahnſteig und unterhielt ſich durch das jene Waggon⸗ 
fenjter mit den Abreiſenden. Auf dem Bahnſteig befanden 
ſich nur wenige Perſonen, u. a. ein Polizeiwachtmeiſter, der 
gerade zu dieſer Zeit von einem anderen Beamten abgelöſt 
werden ſollte. Dor Mörder, Borys Kowerda, war ſchon 
ſeit längerer Zeit auf dem Bahnhof, und Augenzeugen ſtellen 
feſt, daß er durch ſein Betragen keinen Verdacht erweckte, um 
ſo weniger, da er ſich, als er an dem Geſandten vorbeiging, 
verneigte und ſogar, wie einige Anweſenden behaupten, mit 
ihm einige Worte wechſelte, ſo daß man ihn für eine Perſon 
hielt, die zur Begleitung des Geſandten gehörte. Erſt als 
er das zweite Mal an dem Geſandten vorüberging, zog Ko⸗ 
werda plötzlich einen Browning und gab auf die Bruſt des 
Opfers zielend ſechs Schüſſe ab. Nach dem erſten Schuß, 
der fehl gegangen war, zog auch Wofkow den Revol⸗ 
ver und ſchoß auf den Angreifer. Unmittelbar darauf 
ſtürzte Wojkow von einer Kugel getroffen zu 
Boden. Man ſchaffte den Verletzten unverzüglich nach dem 
Jeſus⸗Hoſpital, wo ſofort eine Operation vorgenommen 
wurde. Während der Operation war Außenminiſter Za⸗ 
leſki im Hoſpital erſchienen, um im Namen der Regierung 
dem Opfer des Attentats ſein Beileid und Bedauern 
auszuſprechen. Trotz des eueraiſchen ärztlichen Eingriffs tit 
Wojfow um 10.45 Uhr geſtorhen. 


die Verhaftung des Mörders. 

Der Mörder wurde am Tatort ſofort verhaftet. 
Nach einem kurzen Verhör im Polizeikommiſſariat auf dem 
Hauptbahnhof wurde er unter ſtarker Bedeckung ius Ge⸗ 
fängnis abgeführt. Dort gab er zu Protokoll, daß er den 
Mord aus eigener Initiative und lediglich aus 
ideellen Beweggründen verübt habe. Er gehöre 
keiner Partei an. Sein Entſchluß ſei dadurch diktiert worden, 
daß er ſich damit nicht habe abfinden können, daß das ruſſiſche 
Volk „von Juden gepeinigt und regiert“ werde. Kowerda 
ſagte, er wollte nach Sowjetrußland verziehen, um dort ein 
entſprechendes Tätigkeitsfeld zu ſuchen. Der Geſaudte 
Wojkow habe ihm die Ausreiſe dorthin unmöglich gemacht, 
indem er ihm die erforderliche Einreiſegenehmigung 
hierzu verſagte. Als er in der — 4 Zeitung „Za 
Swobodu“ geleſen hatte, daß Wojkow nach Rußland abreiſen 
wollte, habe er den Entſchluß gefaßt, ihn zu töten. Die 
letzten drei Tage lang habe er auf dem Bahnhof aufgepaßt; 
erſt jetzt aber ſei es ihm gelungen, ſeine Abſicht zu ver⸗ 
wirklichen. Kowerda ſagte weiter aus, daß er, wenn im 
Lauf noch eine Kugel geweſen wäre, den Revolver auf ſich 
ſelbſt gerichtet hätte. Der 10jährige Borak Kowerda beſuchte 
die achte Klaſſe des ruſſiſchen ereins⸗Gym⸗ 
naſiums in ilna und war vor vier Tagen nach 
Warſchau gekommen. Seine Familie lebt in Polen feit dem 
Jahre 1922. Der Vater Kowerdas war Offizier der alten 
ruſſiſchen Armee. Nachdem er ſich im Wilna⸗Gebiet ange⸗ 
ſiedelt hatte, wurde er dort Lehrer an einer Dorſſchule, 
wo er auch heute noch tätig iſt. 

* 


Wilna, 8. Juni. Auf Anordnung des Regierungs⸗ 
kommiſſariats für die Stadt Wilna wurde die Sonderaus- 
gabe der „Nowaja Roſija“ (Das neue Rußland) vom 7. d. M 
wegen eines Aufrufs beſchlagnahmt, der zur Sammlung 
von Spenden für den Mörder des ſowjetruſſiſchen Geſandten 
Wojkow aufforderte. y i 


Warſchau ift entrüſtet 


Warſchau, 8. Juni. (Eigener Bericht unſerer Ware 
ſchauer Redaktion.) »Der an dem ſowfetruſſiſchen Gee 
fandten Wojkow verübte Meuchelmord hat in allen 
Kreiſen der Warſchauer Bevölkerung ehrliche und 
tieſe Entrüſtung hervorgerufen. Die geſamte 


öffentliche Meinung proteſtiert aufs entſchiedenſte gegen die 
jungen ruſſiſchen Fanatiker begangene 


von einem 
Schandtat. 

Senator B. Koſkowſki ſchreibt im klerikalen „Kurier 
Warſzawſki: Die Tatſache, daß das Verbrechen auf pol⸗ 
niſchem Boden geſchah, wird ſicherlich unſerer öffentlichen 
Meinung einen einmütigen und glühenden Pro⸗ 
teſt dittieren gegen derartige moraliſch abſtoßende Me⸗ 
thoden, welche die Ziviliſation ſchänden und politiſch ſchäd⸗ 
liche Kämpfe heraufbeſchwören. Schon im jetzigen Moment 
muß man feſtſtellen, daß man es hier mit einem hinter⸗ 
liftigen Meuchelmord in der ſtrikteſten Bedeutung 
des Wortes zu tun hat.“ ... „Die polniſche Regierung 
wird ihrerſeits alles tun, was ihr die Pflicht gebietet, die 
ihr hinſichtlich der Sicherheit der eigenen und fremden 
auf den außer⸗ 
gewöhnlichen Charakter des Verbrechens und die 
nachbarlichen Beziehungen vorgeſchrieben iit, 
die uns mit unſeren öſtlichen Nachbarn verbinden. Die 
öffentliche Meinung hat hier einen erbitterten Pro⸗ 
teft auszudrücken gegen den Mißbrauch der pole 
niſchen Gaſtlichkeit und gegen deren Bee 
ſudelung durch verbrecheriſche Akte.“ 

Senator Koſtowſki weiſt darauf hin, daß das Gaſtrecht ion 
mehrmals von abenteuerlichen Elementen der ruſſiſchen 


na 
1 


einer Bauernfamilie und iſt kein Jude. 


Emigration mißbraucht wurde. „Die Kreiſe, aus denen 
Leute hervorgehen, welche mit einer politiſchen Pſychoſe be⸗ 
haſtet ſind, werden in Zukunft mit dem geſteigerten 
Mißtrauen der Allgemeinheit und einer ſchärferen 
Bewachung durch die Behörden rechnen müſſen 
Sonſt könnte die erſte beſte fremde Kolonie in Polen 
auf die internationalen Beziehungen un- 
ſeres Staates einwirken und eine für die ſtaat⸗ 
lichen Intereſſen ſchädliche Wendung provozieren 

Koſkowſki hebt ſodann das ehrliche Bemühen des 
ermordeten Geſandten für die Herbeiführung 
guter nachbarlicher Beziehungen zwiſchen 
Polen und der Sowjetunion hervor. 
war „kein Anhänger der Schürung gegenſeitigen Miß⸗ 
trauens; im Gegenteil: er gab ſich Rechenſchaft über die Vor⸗ 
teile, welche aus dem loyalen Zuſammenleben der Länder 
fließen, denen die Geſchichte für immer die Nachbarſchaft auf 
einer langen Grenzlinie angewieſen hat. Seiner diploma⸗ 
tiſchen Karriere leuchtete eine günſtige und hervorragende 
Etappe vor, da der Abſchluß eines Paktes einen dauernden 
gegenſeitigen Pazifismus bezeichnen und die Wirtſchaften 
beider Länder belebt haben würde“. 

Die Ausführungen dieſes führenden Publiziſten im 
Lager der Rechten ſchließen mit der nach Moskau hin ge⸗ 
richteten Verſicherung, daß ſowohl moraliſche wie 
politiſche Gründe Polen dazu bewegen, das Ver⸗ 
brechen aufs ſchärfſte zu verurteilen und in 
der aufrichtigſten Weiſe zu bedauern.“ 


a : 
Amtliche Beileidsbezeugungen. 


Warſchau, 8. Juni. (PAT) Der Staatspräſident rich⸗ 
tete an den Präſes des Zentralvollzugskomitees des Ver⸗ 
bandes der Sozialiſtiſchen Räterepubliken ein Telegramm 
folgenden Inhalts: 


„Tief bewegt und empört über das abſcheuliche Atten⸗ 


tat, das an der Perſon des unerſetzlichen Mini- 


afte act meine 
nehme e 


Außenminiſter Zaleſki richtete an den Volkskommiſſar 
für Außeres des Sowjetverbandes folgendes Telegramm: 
„Ich beeile mich, Ihnen den aufrichtigſten Ausdruck 
des Mitgefühls der polniſchen Regierung aus An⸗ 
laß des gegen die Perſon des Miniſters Wojkow gerichte⸗ 
ten Attentats zum Ausdruck bringen. Ich möchte Ihnen 
die Verfiderung geben, daß die geſamte öffentliche Mtei- 
nung einmütig die Empörung meiner Regierung teilt, 
die durch den abſcheulichen, gegen Ihren unerſetz⸗ 
lichen Vertreter gerichteten Akt hervorgerufen 
wurde.“ 

Im Namen der Deutſchen Reichsregierung ſtattete 
Unterſtaatsſekretär Dr. von Schubert unverzüglich, nach⸗ 
dem er die Meldung über das Attentat auf den ruſſiſchen 
Geſandten in Warſchau erhalten hatte, dem ſowjetruffiſchen 
Botſchafter in Berlin Kreſtiüfki einen Beileids⸗ 
beſuch ab. - 

* 


Wer war der Ermordete? 


Der ſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau Piotr Ladoro⸗ 
witſch Wojkow iſt im Jahre 1888 geboren, er ſtammt aus 
q Seit 20 Jabren 
war er aktives Mitglied zunächſt des Bolſchewikiflügels der 
Ruſſiſchen Sozialdemokratiſchen Partei und dann der Ruſſi⸗ 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei. Geſandter in Warſchau war 
der Ermordete ſeit dem 8. November 1924; ſein Vorgänger 
war Obolenſki. Wojkow hinterläßt feine Ehegattin und 
einen Sohn. Geſtern abend wurde feine Leiche ein bal⸗ 
ſamiert und in das Gebäude der ſowjetruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft geſchafft, von wo ſie am Donnerstag nach 
Moskau übergeführt werden ſoll. 

Die Tätigkeit des ſowietruſſiſchen Geſandten in Polen 
hat vorläufig der Geſchäftsträger Alekſander Uljan ow 
übernommen. ; 

Es iſt hervorzuheben, daß die polniſchen Behör⸗ 
den ſeinerzeit dem Geſandten Wojkow, unverzüglich nach⸗ 
dem er feinen Poſten übernommen hatte, den perfün- 
lichen Schutz durch polniſche Sicherheitsorgane vorge⸗ 
ſchlagen hatten. Der Geſandte Wofkow lehnte ſedoch damals 
kategoriſch dieſen Vorſchlag ab. Die ſowjetruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau machte den polniſchen Sicherheitsbehör⸗ 
den niemals Mitteilung von den beabſichtigten Ausreiſen 
der Geſandtſchaftsmitglieder und auch nicht von der Durch⸗ 
fahrt der Vertreter des Sowjetverbandes anderer Staaten 
durch polniſches Gebiet. In dieſem Falle waren die polni⸗ 
ſchen Behörden von der Durchreiſe des Geſchäftsträgers 
Roſenholz gleichfalls nicht benachrichtigt worden. 


Nicht mit der Peitſche! 
b vi tt für die Reaalifi 
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In den Spalten der Warſchauer Preſſe beantwortet der 
Abgeordnete Thugutt die Frage, wie der Kommunismus 
und die Kommuniſten zu behandeln wären, mit einem län⸗ 
geren Artikel, der folgende Gedankengänge enthält: 

„Der Standpunkt ge kommuniſtiſchen Des 
wegung ift im wiede 1 Polen ein lebendiges 
und ſtrittiges Problem. Seit den erſten Tagen ſeines Be⸗ 
ſtehens iſt der polniſche Stagt gezwungen, mit dem Kommu⸗ 
nismus einen Kampf auf Leben und Tod zu führen, 
einen Kampf ohne Pardon und ohne Atempauſe. Ich zweifle 
durchaus nicht daran, daß es nur der Mangel an entſprechen⸗ 
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Wojfow - 


n 
ſters Wojkow verübt wurde, bitte ich Sie, den auf⸗ 
ften Ausdruck ea Sritgeragis eritgegen au 


Der Stand des Zloty am 8. Juni: 
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den Kräften den Kommuniſten nicht geſtattete, den Staat in 
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt zu vernichten. Andererſeits 
geht der Staat in der Anwendung von polizeilichen und ge⸗ 
richtlichen Repreſſalien gegen den Kommunismus bis 
zu den äußerſten Grenzen. Die letzten Warſchauer 
Wahlen bedeuteten für die kühl und aufmerkſam die Ent» 
wickelung der Exeigniſſe verfolgenden Leute eine entſchiedene 
Warnung. Wer nur einmal an der Wahlkampagne teil⸗ 
genommen hat, wird verſtehen, über welchen großen pſychi⸗ 
ſchen Einfluß man verfügen muß, um einige Zehntauſende 
von Leuten in die Schlacht zu werfen, in der ſich ihre Rolle 
auf das Schießen ohne Pulver beſchränkt. Wir kommen auch 
nicht einen Schritt weiter, wenn wir die elementare Be⸗ 
wegung dieſer Art als einen Maſſenirrſinn qualifia 
zieren: gerade der Irrſinnige kann für die Umgebung ges 
fährlich werden. * y E x x 
Am allerwenigiten ſollte man fiğ ſelbſt vorlügen, daß hier 
nur bolſchewiſtiſche Gelder im Spiele ſind. Wer 
erdreiſtet ſich, ernſtlich zu behaupten, daß am 22. Mai etwa 
60 000 individuell beſtochene Verräter und Spione ihre Stim 
men abgegeben haben. el ; has 
Abg. Thugutt ſieht die Urſachen für die Entwickelung der 
kommuniſtiſchen Einflüſſe in erſter Linie in den wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen und iſt der Meinung, daß ſelbſt 
eine eiſerne Peitſche die Krankheit nicht heilt. Thugutt 
fügt hinzu: „Dies bedeutet nicht, daß ich im Kampfe gegen 
den Kommunismus Energieloſigkeit und Nachgiebigkeit prv- 
pugieren wollte, die fic) auf eine falſche Doktrin ſtützt. Dort. 
wo die Kommuniſtiſche Partei den Staat an die Kehle faßt. 
ſich mit Spionage beſchäftigt, bewaffnete Aufſtände vorbe⸗ 
reitet, Staatsein richtungen ſabotiert und Zerſetzung in das 
Heer trägt muß mit aller Entſchiedenheit ohne Zaudern und 


ohne Sentimentalität zugegriffen werden. Ohne durch eine i 


äßige Härte ſalſche Märtyrer zu-ihaffen, ohne fi 


E die Menſchheit zu denervieren, ohne fid auf einen Kampf 


nach Barbarenart einzulaſſen, ift einfach das Geſetz in An- 
wendung zu bringen, das die Grundlagen und das Weſen 
des Staates darſtellt. Doch wenn es ſich um die a t 
Roe gD de um den Gedanken handelt, cin Gedanke läßt 
ſich nicht in 
fe Gedanken in das Gefängnis fteden wollte, würde ſelbſt 
zu einem großen Gefängnis werden. Und daher bin ich ein 
Anhänger der Legaliſierung der Kommuniſtiſchen Partei. 
Würden wir ſie jedoch legaliſieren, ohne gleichzeitig 
eine Kur mit wirklichen Heilmitteln durchzu⸗ 
führen, ſo wäre dies lediglich eine Bloßlegung der ſtinken⸗ 
den Wunde. Wahrhafte Heilmittel wären das Beſtreben zur 
Beſſerung der Exiſtenz der Arbeiterklaſſe, der Kampf gegen 
die kommuniſtiſche Demagogie, in dem man von ſich ſelbſt 
jegliche Demogogie und Marktſchreierei abwirft, und zwar 
in Verſammlungen, in der Preſſe, im Sejm, in den Miniſter⸗ 
kabinetten, wäre übrigens die Feſtigung der Herrſchaft des 
Rechts, das über alles ſtehen ſoll. 7 


der Abbruch der jugoſlawiſch⸗albaniſchen 
Beziehungen vollzogen. 


Belgrad, 8. Juni. (PAT) Nachdem die albas 
niſche Regierung auf die letzte Belgrader Note nicht 
reagiert hatte, find die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Ländern abgebrochen worden. 
Der Abbruch hat hier keinen größeren Eindruck gemacht und 
man iſt der Meinung, daß er keine ernfteren politi⸗ 
ſchen Folgen nach ſich ziehen wird. Der hieſige alba⸗ 
niſche Geſandte hat bis jetzt Belgrad nicht verlaſſen. Wie 
man hört, hat er ſich entſchloſſen, in Belgrad als Privat⸗ 
perſon zu bleiben und ſich um die Milderung des Kon⸗ 
FES zu bemühen. Die Vertretung der jngoflawiſchen 


Intereſſen in Albanien übernimmt Frankreich. Die 


jugoſlawiſch⸗albaniſche Grenze ijt geſchloſſen, jo daß jegliche 
Verkehr zwiſchen beiden Staaten aufgehört hat. ' 


Die italieniſche Preſſe widmet dem Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Jugoſlawien und Albanien 
einen breiten Raum, unter Wahrung vollkommener Mäßi⸗ 
gung. In politiſchen Kreiſen herrſcht die überzeugung vor, 
daß die Verſchärfung des Konflikts dadurch her⸗ 
vorgerufen wurde, daß der jugoſlawiſche Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär in Tirana, der die Tätigkeit eines Geſchäftsträgers 
ausübt, nicht genügend Erfahrung beſitzt. Die römiſche 
Preſſe unterſtreicht es als einen Akt des guten Willens 


der albaniſchen Regierung, daß ſie den albaniſchen Geſandten S RA 


in Belgrad beläßt, wodurch die Möglichkeit gegeben fei, den 
Konflikt raſch und auf friedlichem Wege zu liquidieren. In 
einigen Kreiſen befürchtet man die Möglichkeit von Grenz⸗ 


zwiſchenfällen und ein eventuelles Eindringen irregu⸗ 


lärer Banden von Jugoflawien auf albaniſches Gebiet. 
.1 
Londoner Kritik. 


London, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die „Times“ 
veröffentlichen einen Bericht ihres Spezialkorreſpondenken 


Konflikt in diplomatiſchen Kreiſen ſehr verſch 
beurteilt wird. Die Anſichten gingen vorwiegend dahin, 
daß ſich das albaniſche Vorgehen, ſelbſt wenn es juriſtiſch 
berechtigt fei, tatſächlich ſehr brutal ausgewirkt habe, wäh⸗ 
rend es von jugoflawiſcher Seite ein Fehler war, eine in 


fo ſcharfen Worten gehaltene Note zu fenden.. 


51. Jahrg. 


Feſſeln ſchmieden. Ein Staat, in welchem man 


aus Tirana, wonach der gegenwärtige er heres pl. ay 
tepen Son 


> 


Chamberlins Empfang in Berlin. 


Berlin, 7. Juni. In Begleitung eines Flugzeug⸗ 
geſchwaders von 14 Flugzeugen der Deutſchen Lufthanſa und 
der Verkehrsfliegerſchule trafen die amerikaniſchen Flieger 
17,30 Uhr über dem Tempelhofer Felde ein, um zunächſt noch 
nach allen Richtungen die Stadt Berlin zu umkreiſen. Um 
17.55 Uhr landeten die Flugzeuge auf dem Flugplatz, 
von dem toſenden Beifall einer nicht zu überſehen⸗ 
den Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. 

Zum Empfange hatten ſich der amerikauiſche Bot⸗ 
ſchafter und zahlreiche Vertreter des diplomatiſchen 
Korps, Reichsminiſter Dr. Curtius im Namen der dentz 
ſchen Regierung, der preußiſche Miniſter Schmidt, ſowie 
zahlreiche Vertreter der Länder eingeſtellt. Von der Stadt 
Berlin hatten fih Oberbürgermeiſter Böß und Bürger⸗ 
meiſter Scholtz, des weiteren Staatsſekretär v. Schubert, 
Miniſterialdirektor de Haas und eine Reihe weiterer 
Herren der engliſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes, 
Miniſterialdirektor Branden bur g vom Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium, der Chef der Reichspreſſeſtelle, Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Zechlin. Miniſterialdirektor Dr. Bellen: 
gahr vom Reichsminiſterium des Innern, Vertreter der 
Heeres⸗ und Marineleitung, ſowie die Direktoren der 
deutſchen Lufthanſa und die Leitung der Flughafengeſell⸗ 
ſchaft eingefunden. dd 


Auf dem Tempelhofer Felde wartete eine ungeheure 
Menſchenmenge ſchon von 4 Uhr ab. Um 5% Uhr gaben 
die Sirenen vom Startturm des Flughafens das dreimalige 
Zeichenſignal, das die Ankunft des Fliegers anzeigte. Gleich 
darauf tauchte am Horizont ein Luftgeſchwader von 

Maſchinen auf. Voran flog eine große dreimotorige 
Junkersmaſchine, in der der amerikaniſche Botſchaftsrat 
Pool mit Vertretern der Reichsregierung ſaß. 
Dicht dahinter das gelbe B. Z.⸗Flugzeug, dann in der Mitte 
allein die helle, auffallend kleine Maſchine des Ames 
titaners, dahinter folgte wieder eine Front von acht 
Flugzeugen und die neueſte Junkers⸗Rieſenmaſchine D 31, 
die kürzlich den ſchönen Madrid⸗Flug gemacht hat. Unten 
auf dem Flugplatz brach ein ungeheurer Begeiſte⸗ 
rungsſturm los. Man ſah Tauſende von Hüten durch 
die Luft wirbeln, die Muſik ſpielte und die Menge ſchrie ſich 


heifer, Das Geſchwader zog langſam hoch in der Luft dahin, 


etwa in 600—800 Meter Höhe, zu einem Rundflug über 
Berlin. Nach 20 Minuten kamen fie tiefer. Chamberlin 
mit ſeiner kleinen Maſchine umkreiſte dreimal den Flug⸗ 
platz, wieder heulten die Sirenen das Landungsſignal und 
ſchon ſetzte ſein Eindecker leicht auf der Wieſe auf und rollte 
zum Platz der Ehrengäſte. Die Menſchenmaſſen durch⸗ 
brachen die äußere Abſperrungskette, aber die Polizeikette 
um das Flugzeug hielt ſtand. Die Flieger ſtellten ſich vor 
ihre Maſchinen hin, und ſchon begannen die Reden. 


* 
* Die Begrüßung. 


Berlin, 7. Juni. Nach der Landung auf dem Tempel 

Hofer Felde begrüßte Reichswirtſchaftsminiſter 

r. Curtius die amerikaniſchen Flieger mit folgender 
»Anſprache: ; 


Lufthanſa, begrüßte die amerikaniſchen Flieger namens der 
Athanſa. y 


Der Flugapparat iſt überreich 
geſchmückt. Die 


; Begeijterung. ' 
Noch ehe das Auto mit deu beiden amerikaniſchen Flie⸗ 


. gern Chamberlin und Levine, ſowie dem amerikaniſchen Bot⸗ 


. 
Spa hatte, 


Schurmann die amerikaniſche Botſchaft erreicht 
) hatte ſich eine dichte Menſchenmenge vor dem Bot: 
ſchafterpalais auf dem Wilhelmsplatz eingefunden, die in 
ſtürmiſche Hurrarufe ausbrach, als das Auto vor 
der Botſchaft vorfuhr. Noch ſtundenlang wogte die 
Menge, die immer dichter wurde, auf dem Platze und ver⸗ 


ſich ſchließlich auch immer wieder vor den Fenſtern der Bot⸗ 


dem Gemeindevorſteher von Helfta 15 Dollar als 
lung für das erhaltene Benzin. 


Beſch 


einer zweiten Notlandung in der 
Kottbus ee 


kunft in der Stadt einen feſtlich 


langte dringend, die amerikaniſchen Flieger zu ſehen, die 


Neuyork— Berlin. 


ſchaft zeigten und jedesmal mit raſender Begeiſte⸗ 


rung begrüßt wurden. ‘ 
Für den Aufenthalt der Flieger ijt folgendes 


f Programm 
vorgeſehen: 


Am Vormittag werden die Flieger vom Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg empfangen, am Nachmittag gibt 


ihnen der Reichskanzler einen Tee, am Abend findet 
in der amerikaniſchen Botſchaft ein Eſſen 


Empfang durchdie Stadt Berlin vorgeſehen. 
Chamberlin über ſeinen Empfang in Deutſchland. 


Über ſeine erſten Eindrücke und den Empfang, den man 
ihm in Deutſchland bereitete, äußerte ſich der amerikaniſche 
Flieger, der „Danziger Zeitung“ zufolge, wie nachſtehend: 


bin außerordentlich bewegt von dem wunder» 


baren Empfang, den ich in Deutſchland gefunden habe. 
Die Würde und Einfachheit und dabei doch die 
große Herzlichkeit, mit der man uns heute ſowohl 
im Rathauſe in Kottbus, jowie bei unſeren verſchiedenen 
Fahrten durch die Stadt begrüßte, haben mir außerordent⸗ 
lich wohlgetan und in mir das Gefühl tiefſter Dant- 
barkeit ausgelöſt. Die Fahrten im Auto durch die wun- 
derbaren grünen Wälder und Wieſen Ihres Heimatlandes 
haben mich glücklich geſtimmt. Ich freue mich, daß ich ein 
Land wie Deutſchland kennen gelernt habe, das mir in 
meiner Erinnerung unvergeßlich bleiben wird. Es iſt lange 
her, ſeitdem ich in Europa war. Mit 20 Jahren habe ich als 
junger Burſche England beſucht: meine Mutter ijt Eng- 
länderin von zu Hauſe, mein Vater iſt geborener Ameri⸗ 
kaner und ſeitdem habe ich Europa nicht geſehen. Das Erſte, 
was ich von Europa wiedergeſehen habe, iſt Deutſch⸗ 
land. Ich freue mich außerordentlich, in wenigen Stunden 
in der Hauptſtadt Ihres großen Landes den Boden unter 
den Füßen zu haben. Berlin war von Anfang an das Ziel 
meiner Reiſe. Ich hatte zwar beabſichtigt, auch Paris zu 
grüßen; wenn ich dicht dabei geweſen wäre, hätte ich den 
Eiffelturm umflgen, bevor ich nach Berlin den Kurs ge⸗ 
nommen hätte. Ich hoffe, allerdings iſt dies noch nicht ſicher, 
auch auf dem Luftwege mit meiner Maſchine nach der Hei⸗ 
mat zurückkehren zu können, nachdem ich weitere Flüge in 
Europa unternommen habe. Ich bitte Sie, die Bevölkerung 
Berlins durch die deutſche Preſſe zu begrüßen und ihr noch⸗ 
mals zu erklären, wie außerordentlich ſtark mich der 
jubelnde Empfang in Deutſchland berührt hat. 


Chamberlins Notlandungen 
im Herzen Deutſchlands. 
I. Eisleben. 


Am erſten Pfingſtfeiertag abends um 9 Uhr hatte man 
die „Columbia“ über Cornwall, dem Südzipfel Eng⸗ 
lands, zuerſt in europäiſchem Luftbereich geſichtet. Um 
10.15 Uhr überflog Chamberlin Plymouth, um Pitter- 
nacht die franzöſiſche Hafenſtadt Boulogne fur Mer. 
Um 3.20 erſcheint der Flieger über Krefeld, um 4 Uhr 
über Dortmund, wo er ganz niedrig fliegt und ſich von 
einem Luftpoliziſten den Weg nach Berlin weiſen läßt. 
Dichter Nebel machte die Orientierung über Deutſchland faſt 
unmöglich. Durch große Umwege, die ſich bei klarem Wetter 


hätten vermeiden laſſen, wurde der Flieger zur Notlandung 


in der Nähe von Eisleben gezwungen. 
Gegen 5.50 Uhr am Morgen des 
tages wurde Chamberlin über 


geſichtet. Er umkreiſte den Ort ein paarmal und landete 


auf einer Wieſe. Zehn Minuten ſpäter war das ganze Dorf 


dort verſammelt. Die Bewohner brachten Chamberlin auf 
ſein Erſuchen 100 Liter Benzin. Chamberlin äußerte ſich, 
daß er während des ganzen Fluges über den Ozean gün⸗ 
ſtiges Wetter gehabt habe, dagegen über dem Ärmelkanal 
ſehr ſchlechtes, da dort Sturm und Regen herrſchte. Das 
Flugzeug it nach Süden ausgebogen, da die Wetterverhält⸗ 


niſſe im Nordweſten Deutſchlands ſehr ungünſtig waren. 


Bei ſeiner Sarani! war Chamberlin in guter Verfaſſung, 
ſo daß er auf die Fragen ſeines Begleiters Levin, der 
offenbar über die Notlandung aufgebracht war, heitere Ant⸗ 
worten gab. > h 

9.35 Uhr Start zum Weiterflug. Chamberlin Sele 

ezah⸗ 
: Von mehr als 20 Dorf⸗ 
bewohnern und dem Gemeindevorſteher ließ er ſich eine 
einigung über die Notlandung ange- 
tellen. Dann nahm er Kurs auf Magdeburg Berlin. 


II. Kottbus. 


Chamberlin iſt am zweiten Pfingſtfeiertag mittags zu 
Nähe von Klinge bei 
Die zweite Notlandung ſo 
wiederum durch Mangel an Betriebsſtoff beding 
geweſen ſein. Das Flugzeug hat beim Niedergehen einen 
Propellerbruch erlitten. ; 

Die Bevölkerung bereitete den Fliegern bei ihrer An⸗ 
en Empfang. Un⸗ 
zählige ſammelten ſich vor dem Hotel Anſorge an, in dem die 
beiden Flieger abgeſtiegen waren. Auf die vielen Ova⸗ 


tionen hin zeigten ſich die Flieger mehrfach der Menge. 
Den Wunſch der ſtädtiſchen Behörden, ſich in das Goldene 


Bu ch der Stadt einzutragen, in dem im Jahre 1913 ſich 


Prinz Leopold von Bayern als Feldmarſchall eingetragen | 
hatte, erfüllten fie bereitwilligſt. Inzwiſchen war von 


Berlin ein Flug zeug der Lufthanſa mit den Direk⸗ 
toren der Lufthanſa Milch und Wrons ki, dem Vertreter 
des Reichsverkehrsminiſteriums, Miniſterialrat Bran ⸗ 
denburg, dem amertkaniſchen Botſchaftsrat Poole zur 


; Begrüßung eingetroffen. 


Während Chamberlin kurz nach 6 Uhr das Bett auf⸗ 
ſuchte, verblieb Levine noch bis 149 Uhr im Kreiſe der Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden von Kottbus. Beim Emp⸗ 


fang der Flieger im Hotel Anſorge hielt Oberbürgermeiſter 


Kreutz eine kurze Anſprache an die Flieger, in der 


er darauf hinwies, welche Ehre es für die Stadt Kottbus 


bedeute, den Ozeanfliegern als erſte deutſche Stadt 
Gaſtfreundſchaft gewähren zu dürſen. Für Dienstag früh 
war ein Preſſeempfang im Hotel Anſorge geplant, an⸗ 
ſchließend wurde den beiden Fliegern das Ehren» 
bürgerrecht der Stadt verliehen. F 

Für die Flieger find unzählige Glückwunſchtelegramme 


aus den Kreiſen der Kottbuſer Bevölkerung, die natürlich 


durch das unerwartete Ereignis ſehr bewegt ſind, ein⸗ 
getroffen. Kottbus freut ſich, daß durch das Pech der 
Ozeanflieger ihre Stadt berühmt geworden ift, 


An der Landungsſtelle der beiden Flieger wird die 


Stadt Kottbus einen Gedenkſtein errichten. 
Mutter und Gattin. 
; Frau Chambertin, die Mutter des Fliegers, und 


Frau Levine haben am erſten Pfingſttag an Bord des 
Hapagdampfers „Berlin“ die Reiſe nach Deutſchland an⸗ 


getreten. Sie werden am kommenden Montag in Bremen 


eintreffen. Auf Drängen des deutſchen 1 von 
Lewinski haben ſie ihre urſprüngliche Abſicht, die Überfahrt 


4 


ſtatt. 
Der deutſche Außenminiſter hat die Amerikaner für 
Donnerstag zum Frühſtück geladen, für Freitag iſt ein 


zweiten Pfingſtfeier⸗ 7 
Helfta bei Eisleben 


Eduard VII., ift dieſer T 


etwa ſechs Wochen in Kraft treten. 
Maßnahme der portugieſiſchen Regierung wohl eine Rück⸗ 


rellen am 19. 


liches Ereignis zu werden. 
stellt, 


2. Dan iger R.⸗V., Danzig; 3. R.⸗C. Frithjof, Bromberg. 
` 0; 
„Germania“, Poſen; 3. Jude 0 des ME. Frithjof, Bromberg. 


auf der „Berengaria“ zu machen, aufgegeben und die Eine 
ladung der deutſchen Regierung und der dent- 
ſchen Dampferlinie zur Fahrt auf der „Berlin“ 
angenommen. 

Wie polniſche Blätter melden, iit Herr Levine, 
der den Flug Chamberlins finanzierte und als erſter Paſſa⸗ 
gier im Flugzeug über den Atlantiſchen Ozean geführt 
wurde, ein aus Wilna gebürtiger Inde. 


Amerika iſt begeiſtert. 


In Neuyork herrſchte die gauze Nacht zum Pfingſt⸗ 
montag eine gewaltige Erregung, die ſich erſt legte, als 
die Nachricht von der Notlandung Chamberlins bei Eis⸗ 
leben eintraf. In, Waſhington iſt man von dem Ergebnis 
des Fluges durchaus befriedigt, da Chamberlin den Rekord 
Lindberghs gebrochen hat und es ihm außerdem gelungen 
iſt, den erſten e e mit einem Flugzeug 
über den Ozean durchzuführen. Die Regierung plant für 
Chamberlin und Levine die gleichen Ehrungen wie für 
Lindbergh. Die Handelskammer in Brooklyn, die den Flug 
der „Columbia“ nach Paris finanziell garantiert hakte, ließ 
Frau Chamberlin 15000 Dollar für ihren Gatten als Preis 
eich den gelungenen Flug Amerika — Deutſchland über⸗ 
reichen. “ 

Chamberlin hat in Kottbus ein Kabeltelegramm aus 
Neuyork erhalten, in dem ihm eine Filmgeſellſchaft 
ein fabelhaftes Engagement anbietet. Um nachts 21 Uhr 
kam eine Gratulationsdepeſche von Chamberlins Mutter an. 
In einem Glückwunſchtelegramm aus Neuvork wurden dem 
Flieger 200000 Dollar angeboten, falls er ſeinen 
Namen für eine neue Motormarke zur Verfügung 
ſtellt. Ein amerikaniſcher Konzern hat Chamberlin 100 000 
Dollar angeboten, falls er nach Neuyork zurückfliege. 


Glücwünſche. 


_ In Kottbus häuften ſich die Glückwunſchtelegramme 
für die Ozeanflieger zu Bergen. 


Reichskanzler Dr. Marx 


ſandte nachſtehenden Glückwunſch: „Nach der glücklichen 
Vollendung Ihrer kühnen Tat ſpreche ich Ihnen im Namen y 
der Reichsregierung und des dDeutihen Volkes 
die herzlichſten Glückwünſche aus. Die außerordentliche 
Leiſtung eines Fluges von Amerikas Oſtküſte nach dem 

erzen Deutſchlands bildet einen Markſtein in der 
Entwicklung des Flugverkehrs und ein neues Freund⸗ 
ſchaftsband zwischen unſeren Völkern. 

gez. Reichskanzler Marx.“ 


Reichspräſident von Hindenburg 


richtete nachſtehendes Glückwunſchtelegramm an Práfis 
dent Coolidge: 
»Nach dem kühnen Fluge der beiden amerikaniſchen 
Ozeanflieger, Chamberlin und Levine, die in heldenhafter 
berwindung von Zeit und Raum das Weltmeer überbrückt 
und unſere Nationen dadurch nähergebracht 
haben, ſpreche ich Ihnen, Herr Präſident, und dem ameri⸗ 
kaniſchen Volke meine aufrichtigſten Glückwünſche aus. 
gez. von Hindenburg.“ 


1 
Staatsſekretär Kellogg ſandte von Waſhington aus ein 
Glückwunſchtelegramm an Chamberlin. Der deutſche Bots 
ſchafter von Maltzahn ſprach dem amerikaniſchen Botſchafter 
in Berlin, Schurmann, ſeine Glückwünſche aus. 
In einem Glückwunſchtelegramm Coolidges an Cham- 
berlin heißt es: f 
„Unſer Land freut fih mit mir über die alüdlihe Lan- 
dung nach dem erſten Dauerflug Amerika 
Deutſchland, durch den Sie dem deutſchen Volk 


PE Ar: ae Chamberlin ae 
wieder gezeigt, daß er ein hervor: er. ugführer 
iſt. Gleichzeitig ſei ſein Flug eine bs 


und der Freundſchaft zu Deutſchland. 


unſere Grüße überbracht haben.“ 


Der Polarflieger Byrd erklärte, 


Aus anderen Ländern. 
Lord Lansdown +. 


Der Vater der Entente, der jetzt 8gjährige Lord Lans- 
down, der vertraute außenpolitiſche Mitarbeiter von 
i ; age auf dem iriſchen Landſitz feiner 
Tochter BeauclerE plötzlich geſtorben. 


| Angola liquidiert nicht! 

Die portugieſiſche Regierung hat durch Dekret 
bekanntgegeben, daß der pd Abc Bob dal deutſche 
Grundbeſitz in Angola den deutſchen Eigentümern 
zurückgegeben werden ſoll. Dieſe Anordnung wird in 
Man darf in dieſer 


wirkung des erfreulichen Eindruckes des deutſchen Flotten⸗ 
beſuches in Liſſabon erblicken. - 4 


Nie 7. Auder-Regatta | 
des Ruder-Berbandes Pofen—Pommerellen, 


Bromberg, 8. Juni. Die Vorbereitungen zu der dies⸗ 
jährigen Ruderregatta des Ruder⸗Verbandes Poſen⸗Pomme⸗ 
Juni auf dem Brahnauer Holzhafen ſind im 
vollen Gange. Nach den eingelaufenen Meldungen ver⸗ 
ſpricht dieſe 7. Regatta ein ganz beſonders intereſſantes ſport⸗ 
Die vorbereitenden Ausſchüſſe 
haben dieſer Tage das Programm für die Regatta aufge⸗ 
Nicht weniger als 15 Rennen, darunter zwei Achter⸗ 
Rennen, werden ausgefahren. Die Meldungen find äußerſt 
zahlreich eingelaufen, da eine Reihe von Entſcheidungs⸗ 
kämpfen für die wertvollen Preiſe bevorſteht. Insgeſamt 
werden ſich 46 Boote mit 252 Ruderern an der Regakta be⸗ 
teiligen. Die Beteiligung an den einzelnen Rennen ergibt 
folgendes Bild: \ 

1. Erſter Jungmann⸗Vierer. 1. R.⸗C. „Viktoria“, Danzig; 


2. Jugend⸗Gig⸗Achter. 1. Danziger R.⸗V., Danzig; 2. R.B. 

3. Junior⸗Vierer. R.⸗C. „Victoria“, Danzig; 2. RN, y 
„Pruſſia“, Königsberg; 3. Akademiſcher R.⸗V. zu Danzig; 4. Dans 
ziger R.⸗V. Danzig; 5. Elbinger R.⸗C. „Vorwärts“, Ibing. 

4. Gig Doppelzweier mit Stenermann. I. R.-G, „Neptun“, 
Pojen; 2. RB. „Thorn“, Thorn; 3. RB, „Germania“, Rojen 

$. Zweiter Jungmann = Vierer. 1. Akademiſcher R.⸗B. zu 
Danzig; 2. R.⸗C. Frithjof, Bromberg. i 

6. Goplo = is : Vierer. 1. R.⸗V. „Germania“, Pojen; 
2. RC. Frithjof, Bromberg. 

7. Zweiter Jugend⸗Gig⸗Vierer. 1. R.⸗V. „Germania“, Poſen: 
2. Jugendriege des R.⸗C. Frithiof (2 Boote); 3. Ciub Wioflarſkt 
„Beda“, Bromberg. 

8. Erſter Vierer. I. R.⸗C. „Victoria“, Danzig. 

9. Zweiter Vierer. 1. RC. „Viktoria“, Danzig; 2. N-V. 
„Pruſſia“, Königsberg; 3. Akademiſcher N-V. zu Danzig: 4. Dane 
ziger RV., Danzig; 5. R.⸗V. „Germania“, Poſen; 6. Elbinger 
R.⸗C. „Vorwärts“, Elbing. a 

Jungmann⸗Achter. 1. Danziger R.⸗V., Danzig: 2 NE. 


10. 

ithjof, Bromberg. f 
Dr 11 Erker Jugend ⸗ Gig» Vierer. 1. Danziger N-V., Danzig: 
2. RB. „Germanic“, Poſen; 3. Jugendriege des R.C. Frithiof, 
Bromberg; 4. Club Wioflarſki Brda”, Bromberg. 


12. Jungmann⸗Einer. 1. R.⸗V. „Pruſſia“, Königsberg: 2. R.-C. 


Frithjof, Bromberg. ; 
. 13. Gig⸗Vierer. R.⸗V. „Wiking“, Flatow. 

14. Brahe⸗Bierer. 1. R.⸗C. Victoria”, Danzig; 2. Akademiſcher 
R.⸗V. zu Danzig; 3. R.⸗V. „Germania“, Poſen; 4. R.⸗C. Frithjof, 
Bing RP . 
15. Achter. 1. RE. „Victoria“, Danzig; 2. NB. „Pruſſia“, 
Königsberg; 3. Danziger R.⸗V., Danzig; 4. Elbinger RC. Vor⸗ 
märts“, Elbing. , 


: 2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 9. Juni 1927. 


Nr. 129. 


Pommerellen. 


8. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 
Orgelweihe. 


Der Feſtgottesdienſt am Pfingſtſonntag in der 
evang. Kirche hat durch die ſtattgefundene Orgelweihe 
die Note einer ganz beſonderen Feier erhalten. Nachdem die 
Gemeinde vor längerer Zeit bereits in der glücklichen Lage 
war, die neuen Glocken feſtlich einzuweihen, fo hat nun 
Opferwilligkeit und ganz beſonders die frohe Opferwilligkeit 
eines Gemeindemitgliedes, deſſen Name auf eigenen 
Wunſch nicht genannt werden ſoll, dazu beigetragen, daß 
die Orgel durch Neueinſetzung der einſtmals geopferten Pros 
ſpektpfeifen, ſowie durch vollſtändige Renovierung des ganzen 
Werkes wieder auf ihre urſprüngliche Größe und Klangfülle 
gebracht rai 

Pfarrer Die hall vollzog den feierlichen Weiheakt. Die 
Gemeinde hatte die Feier mit dem Liede „Schmückt das Feſt 
mit Maien“ bei Harmoniumbegleitung eingeleitet. Pfarrer 
Dieball legte ſeiner Weiherede das Textwort Pſalm 118, 
24—25 zugrunde und der aus beſonders guten Sängerinnen 
und Sängern der Geſangvereine „Singakademie“ und „Lie⸗ 
dertafel“ von Muſikdirektor Hetſchko zuſammengeſtellte 
Chor ſchloß an dieſe analog mit dem Chore „Dies iſt der 
Tag, den der Herr gemacht“ von Carl Krüger an. Ton⸗ 
rein und ſicher erſcholl der Jubelgeſang aus dankbaren 
Herzen zur Ehre des Allgütigen. Mit einem Weihegebet 
ſtellte nun Pfarrer Dieball die neu hergeſtellte Orgel 
wieder in ihren hohen und erhabenen Dienſt. 

Mit einem Werke, das das Verhältnis zu den unerforſch⸗ 
lichen Dingen und letzten Begriffen erkennen läßt, der 
„Symphoniſchen Phantaſie“ von Nicholl, ließ 
Muſikdirektor Hetſchko die nun wieder in den öffentlichen 
Dienſt geſtellte, neu hergerichtete Orgel ertönen in allen 
Klangfärbungen vom zarteſten Pianiſſimo bis zum brauſen⸗ 
den Fortiſſimo. — 

Eine beſondere Feſtliturgie. der der Gemeindegeſang „O 
heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein“ vorausgegangen war und 
die mit dem ausgezeichnet vorgetragenen Chore „Komm 
heil'ger Geiſt“ von Bortnianſky ſchloß, leitete zur iar 
predigt, der Pfarrer Dieball das Textwort Joh. 
13—21 zugrunde gelegt hatte, über. 

Mit dem Gemeindegeſange „Verleih uns Frieden gnädig⸗ 
lich“ und dem Orgelnachſpiel „Fuge in Esmoll” von J. S. 
Bach, der ſozuſagen als „fünfter Apoſtel“ bei derartigen 
Anläſſen nie fehlen darf, wurde dieſe erhebende und teltene 
Feier geſchloſſen. 


» 


2 Wer erſetzt den Schaden? Nachdem man ſechs Tage 
lang vom früheſten Morgen bis in die Dunkelheit einen 
Teil der Ladung Weizen des im Hafen geſunkenen Kahnes 
zu bergen verſucht hatte, ſcheint man am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag mittags dieſe Arbeit aufgegeben zu haben. Zuletzt 
wurde der Weizen mit Körben, die an Drahtſeilen befeſtigt 
waren, unter der ſchon über meterhohen Waſſerſchicht heraus⸗ 
geichö pft. Doch war er bereits in Gärung übergegangen 
und wurde für wenige Storm als Futtermittel verkauft, 
während das noch brauchbare Getreide die Hinge Ober- 
mühle übernahm. Die Entladearbeiter litten zuletzt ſehr 
unter dem 3 üblen Geruch des gärenden Ge⸗ 
treides, der in großen Blaſen aus dem Waffer ſtieg und die 
Luft verpeitete; ein weißer Schaum bedeckte ſchließlich das 
Waſſer der Hafeneinfahrt. — Am Pfingſtmontag nachmittag 
erſchien nun unſere tüchtige Feuerwehr mit einer Motor⸗ 
ſpritze und verſuchte das Fahrzeug auszupumpen. Da das 
Leck nicht abgedichtet war, hätte dieſe Arbeit nur Erſolg 
haben können, wenn die Pumpe mehr herauszuſaugen ver⸗ 
mochte, als durch das Leck hineinſtrömte. Bereits war ein 


Thorn. 


Sinken des Waſſerſpiegels im Fahrzeug zu bemerken, als 
inſolge eine Defektes der Motor ſtehen blieb und das Waſſer 
fofort wieder auf ſeine alte Höhe ſtieg. — Da dec Reſt der 
Ladung vollſtändig vernichtet fein nürite, erhebt ſich nun die 
bange Frage: Wer bezahlt den Schaden? Bwar dürfte 
Fahrzeug und Ladung verſichert geweſen ſein, aber unter 
den zahlreich angelockten Zuſchauern hörte man des öfteren 
die gewiß naheliegende, wenn auch naive Bemerkung im 
kts Polniſch geſprochen: „Zapewno Waſſerbau verwaltung 
plac 

* Auf der großen Zuverläſſigkeitsfahrt durch Polen, sie 
in Warſchau ihren Anfang nimmt und in Lemberg endet, 
kamen vorgeſtern hier 28 Automobile des Warſchauer Auto. 
mobilklubs an. 

* Aus dem Landkreiſe Graudenz. 7. Juni. alk: 
table. Viele Landwirte find gezwungen, während der 
Nacht auf ihren Feldern regelmäßig zu wachen. Dem Be⸗ 
fiber Wilhelm Tyart aus Dragaſch wurde erft vor 
wenigen Wochen nachts von der Wieſe ein Kalb geſtohlen. 
In einer der letzten Nächte wurde die beſte Sterke auf 
der Weide geſchlachtet. Bis auf Kopf und Därme 
hatten die Diebe alles mitgenommen. 


Thorn (Toruń). 
Eine ſchreckliche Kataſtrophe beim Scharfſchießen. 


Am vergangenen Donnerstag ereignete ſich während der 
Übungen des 16. Fußartillerie⸗Regiments aus Graudenz auf 
dem Schießplatz bei Thorn eine ſchreckliche Kataſtrophe. Aus 
unbekannter Urſache explodierte eine Granate im 
Geſchützlauf, der völlig auseinandergeriſſen wurde. Der 
Richtkanonier Kazimier Sojecki und der Kanonier Kon⸗ 
rad Lepka wurden getötet. Schwer verwundet 
wurde der Fähnrich der Reſerve Jan ni AN leicht 
verwundet der Kanonier Jan Swieczkowſki. Die Br 
erdigung der beiden Todesopfer fand bereits am vergange⸗ 
nen Sonnabend ſtatt. Die Verwundeten wurden ins Mili⸗ 
tärkrankenhaus gebracht. 

Zur Unfallſtelle hat ſich ſofort eine Militärkommiſſion 
in um die . der furchtbaren Kataſtrophe at 
priifen 


—dt. Die diesjährige Barbarken⸗Prozeſſion war trotz des 
ſchönen Wetters ſchwach beſucht. In Barbarken herrſchte 
ſchon lange nicht ſoviel Leben und Treiben, wie in dieſem 
Jahre — weil es ſonſt ſtets einen Regenſchauer gab, was in 
dieſem Jahre nicht der Fall war. Das Treiben vieler 
Jugendlicher in den Abendſtunden paßte jedoch wenig für 
eine Wallfahrts⸗ bzw. Ablaßfeier. 

—dt. Vom Stadtpark. Mit großer Sorgfalt hat di in 
dieſem Jahre den Stadtpark verſchönert. Alte Sträucher 
wurden ausgerodet, alte Raſenflächen umgegraben und neues 
junges Gras geſät. Prächtige Blumenbeete wurden ge⸗ 
ſchaffen. Aber leider werden die Blumen immer wieder ge⸗ 
ſtohlen. Auch die Stege hat man überall ſäuberlich gebartt 
und friſchen Sand geſtreut. 

—dt. Schlechte Obſternte in Ausſicht. Obſt gibt es om 
dieſem Jahre nicht — oder ſehr menta, jo hört man fait über- 
all fagen. Vom Winterobſt, das vom Froſt verſchont blieb, 
kann man noch etwas erwarten, aber hier machen ſich wieder 
die Raupen bemerkbar. 1 ſind in den Obſt⸗ 
gärten keine Blätter mehr an den Bäumen zu ſehen, bloß 
ein großes Feld von weißem Spinngewebe, in welchem * 
fende von Raupen niſten. 

+ Der erſte We artt nach dem Pfingſtfeſt (en 
Dienstag) war ſehr ſchwach beſchickt und beſucht. Es iſt dies 
alljährlich der Fall, da die katholiſche Bevölkerung an dieſem 
Tage an der Ablaßfeierlichkeit in der St. Barbara⸗Kapelle 
in Barbarken teilnimmt. Die Preiſe hielten ſich allgemein 
in der Höhe des letzten Freitagmarktes. Als Neuheit wur⸗ 


Graudenz. 


Donnerstag. den 16. Juni, mittags 12 uhr 


den diesmal Tomaten zu dem Phantaſiepreis von 
8 Zloty pro Pfund angeboten. Auch gab es die eriten 
Rehfüßchen mit 0,50 pro Liter. Frühgemüſe wurde verhält⸗ 
nismäßig viel und zu etwas billigeren Preiſen gehandelt: 
Spinat 0,20, Spargel 0,80—1,50, Blumenkohl 0,20—2,00, 
Gurken 0,50—1, 50, Blattſalat 0,02—0,15, Radieschen 0,10 bis 
0,15, Kohlrabi 1,50, Rhabarber 0,2002 5, Mohrrüben 0,20 
bis 0,25, Stachelbeeren 0,70— 80. Für Butter wurden 2,20 
bis 2,60 verlangt, für Eier 2.202,40, für Kochkäſe 1,00, 
Fiſch⸗ und Geflügelmarkt boten faſt gar nichts, dagegen 
gelate der Blumenmarkt das gewohnte lackey 
i 
—dt. Auf dem letzten Viehmarkt waren aufgetrieben 
326 Pferde, 77 Rinder, 10 Fett- und 67 Läuferſchweine ſowie 
180 Ferkel. Man zahlte für alte Pferde 75—150, Arbeits⸗ 
pferde 300—450, befiere 600—800, Raſſepferde 800—1000, Foh⸗ 
len 150—200—850 (für zweijährige, alte Kühe 300—400, 
beſſere 500—700, Ferkel das Paar 45—75. Schweine waren 
a acfallen, dagegen zahlte man für gute Milchkühe eave 
reife, 
—dt, Friedhofsdiebſtähle. Noch in keinem Jahre wur⸗ 
den foviel Friedhofsdiebſtähle gemeldet, wie in dieſem Jahre! 
Hauptſächlich kurz vor den Feiertagen wurden Blumen und 
Sträucher geſtohlen. Sogar wenn der Friedhof abgeſchloſſen 
war, verſchwanden Blumen. Die Friedhofsgärtner waren 
gezwungen, in den letzten Tagen nächtliche Streifen zu unter⸗ 
nehmen, um die frechen Diebe, meiſt junge Burſchen, zu ver⸗ 
treiben. ae 
— ee er 


a Schwetz (Swiecie), 7. Juni. Zu dem in Nr. 127 mite 
geteilten Unfall, bei dem durch ein Auto die Pferde 
eines Fuhrwerks ſcheuten und die Frau aus dem Wagen 
geſchleudert wurde, ſei noch nachträglich mitgeteilt, daß der 
Verunglückten ein Bein abgefahren wurde und fie außer⸗ 
dem mehrere Rippenbrüche erlitt. 


* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 8. Juni. Schweres Eiſen⸗ 
bahnunglück. Am Pfingſtſonnabend entgleiſte auf der 
Strecke Stahlhammer—Podzamcze infolge eines 
Dammrutſches ein Güterzug mit 40 vollbela⸗ 
denen Waggons. Die Lokomotive und ſämtliche Wagen 
wurden zertrümmert. Zwei Eiſenbahner ſind ge⸗ 
tötet und mehrere andere verletzt worden. Die 
Strecke iſt vollſtändig geſperrt. 


Kleine Rundſchau. 5 


* Noch 612 lebende Nachkommen Martin Luthers. 
Paſtor Otto Satorius in Dankmarshauſen, Thüringen, 
der ſelbſt ein Nachkomme Martin Luthers iſt, hat auf 
Grund ſorgfältiger Forſchungen Nobbes „Genealogiſchen 
Luther⸗Almanach“ bis auf die Jetztzeit vervollſtändigt. Noch 
612 lebende Abkömmlinge des deutſchen Reformators ſind 
vorhanden, keiner aber trägt den Namen Luthers. Nur 
drei von ihnen ſind Theologen, 36 ſind Geſchäftsleute, 12 
Landwirte und 9 Ingenieure. 
*Der größte Diamant, der den Namen „Cullinan“ ers 
hielt, iſt am 26. Januar 1905 in der 9 bei 
Pretoria gefunden worden und wog 302494 Karat. Er ge⸗ 
langte in den Beſitz des Königs Eduard von — der 
ihn in mehrere Stücke ſchleifen und teilen ließ. Es ent⸗ 
se drei größere: Cullinan I, 516% Karat, Cullinan II, 

309 Karat, Cullinan III, 92 Karat, und mehrere fleine 
Steine, von denen der arößte noch 62 Karat wiegt. 
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Lehrmädchen Student an der Univerſität Berlin 
f. Papierbranche, disch. im 28. Lebensjahre. 
u. poln., geſucht. Schr. Gramgebeugt zeigen dieſes an 
ed: mit Lebenslauf Carl Huth nebſt Frau und 3 
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bei A. Orlikowski, 
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rijeur, Ogrodowa 3, Strasburg (Brodnica). 
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Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 8. 4. 1919 betr. Une 
verletzlichkeit der Abgeordneten zum Sejm, laden wir die Wähler 
und 8 deutſcher Nationalität zu einer 


Deutſchen 


Wähler⸗ Beriammlung 


eib w 
Schreibwaren 


für Büro und Kontor WER 
halte ich in nur guten, langjährig 


Muchbönder 


Leibbinden, Reparatur 
ſämtlicher Bandagen. 
Z. Gorski, 7671 
praktiſcher Bandagfft 
Torun, Male Garbary4. 
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papiere uſw. 
Juſtus Wallis, Torun 
gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


Gemüſebeete offeriert 
R. Haedeke, Garten⸗ 
baubetrieb, Chelmza, 

pow. Torun, 7563 


Gaale des Herrn Borkowski 
ergebenſt ein, um über die Tätigkeit der deutſchen Fraktion im Seim 
und Senat und jonitige Tagesfragen Bericht zu erſtatten. 


gez. Moritz, Sejmabgeordneter. 


| Buehhandl. N. Fuhrich 
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ſtrafe oder drei Wochen Gefängnis, ſowie zu den Koſten 


ſchmuggeln verſuchte. 


Aus Stadt und Land. 


3 Bromberg, S. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


leichte Aufheiterung mit geringer Nieder⸗ 
ſchlagsneigung an. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,68 Meter, bei Thorn etwa + 1,45 Meter. 


$ Eine Sonnenfinsternis findet am 29. Juni ſtatt. Sie 
iſt bereits die zweite in dieſem Jahre und ſichtbar in Europa, 
Nordafrika, in der nördlichen Hälfte Aſiens, in Japan, im 
nordweſtlichen Teile des ſtillen Ozeans, in der Nordweſt⸗ 
ſpitze Nordamerikas, in Grönland und im nördlichſten Eis⸗ 
meer. Bei uns iſt ſie in den Vormittagsſtunden als partielle 
Finſternis gegen %b Uhr zu beobachten und endet gegen 
248 Uhr, etwa 86 Prozent der Sonnenſcheibe find verfinſtert. 

S Der Durchſchnittspreis für Roggen im Monat Mai 
1927 beträgt 51 Zloty für den Doppelzentner. Dieſer Durch⸗ 
ſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieje der Tarifkontrakt maßgebend ift. 

$ Schneefall im Juni! Schnee mit Regen vermiſcht 
konnte man in den geſtrigen Nachmittagsſtunden nieder⸗ 
rieſeln ſehen. Natürlich war der Schnee völlig getaut, ehe 
er den Boden erreichte. Die ſeltſamen Temperaturſchwan⸗ 
kungen ſcheinen demnach das ganze Jahr hindurch anhalten 
zu wollen. : 

$ Der heutige Wochenmarkt war nur ſehr ſchwach bes 
ſchickt; auch die Nachfrage ließ zu wünſchen übrig. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,40—2,60, für 
Eier 2,10—2,30. Weißkäſe koſtete 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 2,00 
bis 2,40. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man 
folgende Preiſe: Mohrrüben 0,15, Weißkohl 0,30, Rhabarber 
0,40—0,80, Spinat 0,70—0,80, Salat 0,30—0,40, Radieschen 
0,40, Zwiebeln 0,50—0,60, Apfel 0,80—1,50, rote Rüben 0,10 
bis 0,15, Wirſingkohl 0,30. Auf dem Geflügelmarft fah man 
nur Hühner zu 4,00—7,00, Puten zu 15,00 —20,00 und Tauben 
zu 1,00—1,20. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweine⸗ 
fleiſch 1,20—1,40, Speck 1,50—1,60, Rindfleiſch 0,90—1,30, Kalb⸗ 
fleiſch 1,30, Hammelfleiſch 1,00—1,20. Von Fiſchen gab es nur 
Karauſchen zu 0,60 und Aale zu 2,00— 2,30. 

In Wegen Betruges ift der Landwirt Peter Waz och a 
aus Lindenbrück, Kreis Znin, von dem dortigen Schöffen⸗ 
gericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er 
betrog die Zuckerfabrik in Znin, indem er ſich verpflichtete, 
im vorigen Jahre eine beſtimmte 7 mit Zuckerrüben 
zu bepflanzen. Er nahm von der Zuckerfabrik eine Anzah⸗ 
lung von 480 Zloty entgegen. Als die Erntezeit heran⸗ 
rückte, ſtellte es ſich heraus, daß W. überhaupt keine Rüben 


epflanzt hatte. Auf Aufforderung der Zuckerfabrik, die 480 


loty zurückzuzahlen, reagierte W. überhaupt nicht, fo daß 
die Fabrik um das Geld geſchädigt wurde. Da dem W. das 
Urteil zu hoch erſchien, legte er Berufung ein. Die hieſige 
dritte Strafkammer des Bezirksgerichts verwarf die Be⸗ 
rufung des W.; die beiderſeitigen Gerichtskoſten muß W. 
ebenfalls tragen. — Wegen Betruges hatte ſich am 
geſtrigen Dienstag die Landwirtsfrau Marie Gehrke 
aus Miaſtowice, Kreis Bnin, zu verantworten. Die G. 
brachte im vorinen Jahre auf den hieſigen Wochenmärkten 
Butter zum Verkauf. Mehrere Käuferinnen, die das Ge⸗ 
wicht der Butter kontrollierten, bemerkten, daß einem 
Pfunde Butter bis zu 80 Gramm fehlte. Die polizeiliche 
Kontrolle ergab, daß nicht ein Pfund von der zum Verkauf 
hergebrachten Butter richtig wog; an jedem Pack fehlten 
30—70 Gramm. Die Angeklagte wird zu 300 Zloty Geld⸗ 


des Verfahrens verurteilt. 

$ 3n des rche beſtohlen. Immer wieder werden die 
geradezu unglaublichen Fälle von Diebſtählen in Kirchen ge⸗ 
meldet. So vermißte geſtern eine Frau Joſefa Knoll nach 
der Andacht in der Klariſſenkirche ihre Handtaſche mit ver⸗ 
ſchiedenen Wertſachen und Ausweispapieren. 

$ Einbruchsdiebſtähle. Eine große Zahl von Einbruchs⸗ 
diebſtählen iſt in den Pfingſtfeiertagen verübt worden. Die 
Diebe nutzten die Abweſenheit der Wohnungsinhaber aus, 
um ungejtórt arbeiten zu können. Aus einer Wohnung des 
Hauſes Hippelſtraße Nr. 4 wurden zwei Dollaranleihen 
Nr. 0729409 und 0424563, ein Poſtſcheckbuch Nr. 05234, dreißig 
Aktien „Papiernia Bydgoſzez“, fünf Aktien „Plötno“, eine 


Aktie der „Bank Polfki“ auf den Namen Miernik⸗Brom⸗ 


berg lautend, ferner einige franzöſiſche Franken, ein 
Schlüſſel, ein Revolver 7,5, eine goldene Damen⸗Armband⸗ 
uhr und 2 Dollar geſtohlen. — Aus einer Wohnung des Hauſes 
Hohe Straße 25 entwendeten ebenfalls unerkannt entkommene 
Einbrecher mehrere Anzüge, eine ſilberne Uhr an goldener 
Kette und andere Gegenſtände im Geſamtwert von 1500 zl. 
— Ferner wurden aus einer Wohnung des Hauſes Danziger⸗ 
ſtraße 26 geſtohlen: zwei goldene Damenuhren, eine ſilberne 
Armbanduhr und 40 zl in bar. — Die Polizei bittet, Pers 
ſonen, die genannte Gegenſtände zum Kauf anbieten, ſofort 
dem nächſten Polizeipoſten zu übergeben. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Morgen, Donnerstag, 8 Uhr im Zivilkaſino: „Großer Opernabend“ 
hervorragender Pofener Opernſänger: Lyriſcher Tenor Wolinſti, 
Heldenbariton Romanowffi, Die letzten Karten bei Hecht und 
Joͤzikowfki. : » (7807 


„Wunder der Schöpfung“. Am Mittwoch, den 15 Juni 
(nicht 14.1), bringt als letzte Filmvortragsveranſtal⸗ 
tung der Kulturfilmſtelle in dieſer Saiſon für die 
beſonders geladenen Vereine Direktor Prof. Walther 
Schnura den bekannten Kulturfilm der Ufa „Wunder der 
Schöpfung“ (von Welträtſeln, Abenteuern im 
Weltall und Weltuntergang) in der Deutſchen Bühne 
zur Darbietung. e (7845 

a 2 * +$ : 
* Bentiden (Sbaisyn), 6 Juni. Fe its enommen 
wurde bier, dem „Kurjer“ zufolge, ein Mann namens 

Katzenellenbogen, der elf goldene Uhren einzu⸗ 


* Birnbaum (Miedzuychod), 6. Juni. Unter ſtarker Be. 
teiligung der deutſchen Bevölkerung von Birnbaum Stadt 
und Land fand Sonnabend nachmittag die Beerdigung 
des Buchdruckereibeſitzers und Kirchenälteſten Karl Buch⸗ 
wald ſtatt. Die Trauerfeier nahm um 2% Uhr in der 
evangeliſchen Kirche ihren Anfang. Der Kirchenchor leitete 
unter der Direktion des Lehrers Schulz mit einigen ſchön 
vorgetragenen Geſängen die Feier ein. Pfarrer Jüter⸗ 
bock würdigte in einer längeren Anſprache die Verdienſte 
des Entſchlafenen beſonders auch um die hieſige Kirche und 


das kirchliche Leben, ſowie in ſeiner Eigenſchaft als Heraus⸗ 


geber des „Stadt⸗ und Landboten“. Der ſtattliche Trauer⸗ 


zug bewegte ſich darauf nach dem neuen evangeliſchen Fried- F 


hofe, auf dem die Beiſetzung mit Geſangsvorträgen des 
Kirchenchors und des Poſaunenchors erfolgte. K 

$ Poſen (Poznan), 6. Juni. Ein ſchweres Kraft⸗ 
wagenunglück trug ſich auf der Chauſſee nach Zlotkowo 
bei Poſen zu. Eine Kraftwagendroſchke mit ſechs Inſaſſen 


ſtieß mit einem Laſtwagen ſo ſchwer zuſammen, daß alle In⸗ 


jafien, mit Ausnahme des Chauffeurs, herausgeſchleudert 
wurden. Der Chauffeur ließ die Verletzten auf der Chauſſee 


liegen und fuhr mit dem arg beſchädigten Auto weiter. Erit. f 


ein anderes, zufällig vorbeifahrendes Auto nahm die Ver⸗ 
letzten auf und brachte ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus, wo die 
ſchwer verletzten Wladiflaus Kazmierſki und Staniſlaus 


Belgien 124,30, 124,60, 124,00, Budapeſt —— 5 
358,25, 359,15 357,35, Kopenhagen —,—, London 43,44'/,, 43,55 43,34, 


Perzynſki, beide aus Poſen, dabehalten wurden, wäh: 
rend man die anderen entließ. Nach dem gewiſſenloſen Autos 
lenker wird geſucht. — Die Gefängnis verwaltung 
des Unterſuchungsgefängniſſes beim Amtsgericht auf der 
Mühlenſtraße hat in den Zellen der Unterſuchungsgefange⸗ 
nen Radio⸗ Empfänger eingeführt, ſo daß wenigſtens 
5 . Kontakt mit der Außenwelt angebahnt wor⸗ 
en iſt. 


CD Pudewig (Pobiedziſka), 6. Juni. Todesfall. Am 
Freitag voriger Woche ſtarb der weit bekannte, bei allen 
Schichten der hieſigen Bevölkerung hochgeehrte Arzt Sani⸗ 
tätsrat Dr. Koſſowſki. Über 40 Jahre hatte derſelbe 
in hieſiger Stadt und Umgegend ſeine Praxis ausgeführt 
und war bei beiden Nationalitäten ſehr beliebt. Faſt zur 
ſelben Stunde erlitt der Neffe des Verſtorbenen, Fabrik⸗ 
beſitzer Möller aus Poſen, auf einer Autofahrt von Poſen 
nach Schroda den Tod. Der Reifen eines Rades platzte, und 
das Auto wurde in den Chauſſeegraben geſchleudert, über⸗ 
ſchlug ſich und Möller ſtarb an den Verletzungen. Der 
Chauffeur kam mit einigen Quetſchungen davon. — Bei dem 
Landwirt Taratuta in Biſkupitz bei Pudewitz wurden 


Dienſtmädchen hatte die ſchon oft beſtraften Arbeiter Zie⸗ 
minſki und Przybilla aus Biſkupitz geſehen, wie dieje 
Roggen forttrugen. Infolge der Ausſage des Mädchens 
wurden die beiden durch den Gendarm verhaftet und nach 
Poſen transportiert. — Das Wintergetreide hat ſich 
ſehr gut erholt; der Roggen ſteht jetzt in voller Blüte. Auch 
die anderen Fruchtarten geben infolge der günſtigen Witte⸗ 
rung zu den beſten Hoffnungen Anlaß. — Der letzte 
Wochenmarkt vor dem Feſt war ſehr gut beſchickt. Butter 
wurde mit 2,80—2,60, Eier mit 2,20—2,30 angeboten. Ferkel 
und Läuferſchweine waren reichlich aufgetrieben. Die Preiſe 
waren daher niedriger als an dem vorhergehenden Wochen⸗ 
markttage. 6—8 Wochen alte Ferkel waren das Paar ſchon 
mit 40,00 —50,00 und Läuferſchweine, SO Pfund ſchwer, für 
ste aad zu haben. Roggen wurde mit 25,00 der Zentner 
gezahlt. 


* Schilln (Kr. Birnbaum), 6. Juni. Am Dienstag kurz 
nach 8 Uhr abends zog ein aus ſüdweſtlicher Richtung kom⸗ 
mendes Unwetter über unfere Gegend hinweg. Die 
Wirkung war furchtbar; denn das Gewitter war mit mehre⸗ 
ren Windhoſen und ſtarkem Hagelſchlag verbun⸗ 
den. Betroffen worden iſt vor allem der nach dem Chlopſee 
zu liegende Teil der Feldmark. In der Wronne und den 
angrenzenden Feldern in einem Streifen an der Landes⸗ 
grenze hin bis zur Swidociner Gemarkung beträgt der 
Hagelſchaden in den Roggenfeldern meiſtens 90 bis 
100 Prozent. Alle Halme ſind in knapp halber Höhe 
vollkommen durchgeknickt, teilweiſe geradezu abgeſchlagen. 
In der Wronne ſind bei einigen Häuſern die Fenſterſcheiben 
vom Hagel zerſchlagen worden. Leider haben der größte 
Teil der Beſitzer ihre Felder nicht oder nur ganz unge⸗ 
nügend gegen Hagelſchlag verſichert. Der Wirbelwind hat 
über 30 ſtarke Bäume entwurzelt. hauptſächlich große 
Pappeln und alte Obſtbäume. Einige Gärten ſind völlig 
vernichtet. Unter den Pappeln ſind Bäume von 25 Meter 
Länge, die einen ungeheuren Wurzelſtock mit aus der Erde 
geriſſen haben. Ferner iſt der Stall von Goeſch abgedeckt 
und die Feldſcheune von Luka vollkommen umgeriſſen wor⸗ 
den. Viele Dächer ſind leicht beſchädigt. In dem benach⸗ 
barten Neu⸗Schilln find vier Scheunen und Ställe 
vernichtet worden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aus der polniſchen Bankwelt. 


Die Lage der polniſchen Banken 


hat ſich, wie aus den in letzter Zcit veröffentlichten Bilanzzifſern 


für 1926 hervorgeht, gegenüber dem Stande von Ende 1925 gebeſſert, 
namentlich was die Liquidität angeht. Auch die Warſchauer 
Bank Handlowy hat nach dem in der kürzlich ſtattgefundenen 
Generalverſammlung vorgelegten Rechenſchaftsbericht für 1926 tat⸗ 
ſächlich einen Geſchäftsgewinn abgeworfen, der aber als folder nicht 
in der Bilanz erſcheint, ſondern dazu gedient hat, die Aktivſeite 
von allen zweifelhaften Poſten zu reinigen. Darüber hinaus ſind 
noch 15 Millionen Zloty des Bankkapitals zu Abſchreibungen ver- 
wandt worden. Entſprechend den in letzter Zeit in der Kapitals⸗ 
beteiligung eingetretenen Verſchiebungen wurden in den Aufſichts⸗ 
rat u. a. gewählt Hyppolit Gliwice, W. Harriman, Henryk 
Kaden, Maximilian Kraßny von Kraſſien, Staniſlaus Für ft 
Lubomirſki, Baron Guſtav Taube und Edgardo Mon- 
purgo. (Beteiligt find an dieſer Bank jetzt bekanntlich außer den 
Niederöſterreichiſchen Eskompteges auch die Banca Commerciale 
Italiana, die Banque Bruxelles und Harriman u. Co. in Neuyork.) 
— Die Poznanſki⸗Bank dla Handlu i Przemyſlu 
hatte im vergangenen Geſchäftsjahr eine erhebliche Umſatzſteigerung 
zu verzeichnen. Die am 31. Mai in Poſen abgehaltene General- 
verſammlung beſchloß die Verteilung einer Dividende von 10 Pro- 
zent auf das 1 Million Zloty betragende Aktienkapital, mit der 
Maßgabe, daß die im Mai 1926 emittierten Aktien ab 1. Juli 1926 
dividendenberechtigt find. — Das Warſchauer Finanzminiſterium 
bearbeitet gegenwärtig den Entwurf einer Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten, durch welche verſchiedene Einzelheiten des Bank ⸗ 
gefeges aus dem Jahre 1924 geändert werden ſollen. Wie 
verlautet, bleiben die grundſätzlichen Beſtimmungen unverändert. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Politi” für den 8. Juni auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 


jeſetzt. ` 

y Der Zloty am 7. Juni. London: Ueberweiſung 43,50, 
gi rich? Ueberweiſung 58,10, Reuyork: Ueberweiſung 11,35, 
Berlin: bar ————,—, Ueberweiſung Warſchau. —.— 
Poſen oder Kattowitz 47.00 47,20, Riga: Ueberweiſung 64,00, 
Mailand: Ueberweiſung 212. Prag: Ueberweiſung 377 ½, 
Wien: Ueberweisung 79,10, Bukareſt: ——, 
Ueberweiſung —, Danzig: Ueberweiſung 57,55—57,70, bar 57,68 


bis 57,82. ; 


Marſchauer Borie vom 7. Juni. Umſätze. Verkauf — Raul, 
lo —,—, Holland 


Neuyork 8,93, 8,95, 8,91, aris 35,05. 35,14 34,96, ‘Brag 26,50, 
26,56, 26,44, Riga —,—, Schweiz 172,05, 172,48, 171,62, - Stodholm 
I Wien 125,85, 126,16 125,54, Itallen --,—, 49,60, 49,7 2, 49,48. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offia. Fur drahtloſe Auszah | In Reichsmark In Reichsmark 
7. Juni 3. Juni 

lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Briet 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.786 1.790 1.784 1.788 
Kanada . . 1 Dollar] 4.216 2.224 4.216 4,224 
apan .... 1 Yen. 1,958 1,962 1,938 1.942 
Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.218 2.224 | 2.214 2.221 
London 1 Pfd. Sterl. | 20.476 20.516 | 20.472 20.512 
MNeuyort . . 1 Dollar] 4.216 4224 | 4216 4,224 
Riode Janeiro! Mile, 0.4973 | 0.4993 | 0,4973 | 0,4993 
quay 1 Goldpei.| -4.236 4,244 4,236 4,244 
fterdam . 100 Fl.] 168.58 | 169.22 | 168,90 | 169,24 
an mine] Soak dass | Sice | Sias 

el⸗Ant. 100 Fre. . . 
ete . . 100 y „| 81.70 81.86 81.72 81,88 
Selfingiors 100 fi. M. | 10.614 | 10.634 | 10.61 | 10.63 
Italien .. . 100 Lira] 23.31 2335 | 23.51 23,55 
Jugoilavien 100 Din, | 7.418 | 7.432 | 7.415 | 7,429 
venbagen 100 Kr.] 112.76 | 112.98 112,72 | 112.94 
Liſſabon . 100 Elsc.] 29. 20.72 | 20.63 | 20.67 
Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 109.44 | 109.66 | 109,46 109,68 
Paris . . 100 Fre, | 16.505 | 16,545 16,50 | 16.54 
Brag.....100 Kr.] 12.494 12514 | 12,492 | 12,512 
Schweiz . . 100 Fre. | 81.105 81,265 | 81,096 | 81,255 
Sofia ... 100 Leva] 3.047 3.053 | 3,047 3.052 
Spanien . 100 Peſ.] 73.21 73.25 | 73:4 | 74.02 
% Stockholm . 100 Kr.] 112,86 | 11308 |-112.84 113,06 
Wien. .... 100 Kr. 59.345 | 59.465 59, 59.44 
get en ... mes oxo 73.65 = | 73.65 

a au . . “ax . | raza 

Kairo. . . 1 äg o. — . 


5 Zentner Roggen vom Bodenraum geſtohlen, Ein 


Czernowitz: 


— 


Amtliche Devilennotierungen der Danziger Borie vom 
7. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: viſen: 
London 25,06 Bd., Neuvork —,— Gd. Berlin —— Gd. —— Br. 
Warſchau 57,55 Gd., 67,67 Br. — Noten: London —.— Gd. 
—— Br. Neuyork 5,1410, Gd. —, Br., Berlin —— 6d, —,= Br., 
Holland. 100 Gld. —,— Gd. — — Br., Polen 57,68 Gd. 57,82 Br. 


Züricher Börſe vom 7. Juni. Amtlich. Warſchau 58,10, 
Meuyort 5,19/ London 25,25, Paris 20,36, Wien 73,17, 
Prag 15,40, Italien 28,80, Belgien  72,22'/,, Budapeſt 90,65, 
elfimafors 13,080, _ Sofia 3,75, Holland 208,22, Oslo 135 
openhagen 138,87 Stockholm 139,15, Spanien ——, Buenos 
Aires 2.20% Tokio —.—, Bukareſt 3,14, Athen 6,85, Berlin 123,21, 
Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2.71 ¼. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3. do. kl. Scheine 8,87 Zt. 
100 franz. Franken 34.81 31. 100 Schweizer Franken 1 
100 deutſche Mark 210,58 Bt, Danziger Gulden 172,30 3t, öſterr. 
Schilling 125,29 Bt, tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener . vom 7. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 67,00. 
3½ proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 93,00. Sproz. 
dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 92,00—91,75. 6proz. liſty zboz. Pozn. 
Ziemſtwa Kredyt. 24,75—2450. — Bankaktien: Polſkt Bank 
Handl., Poznan (1000 M.) 1,50. — Induſtrieaktien: Brzeſki⸗ 
Auto (1000 M.) 10,50. Hartwig Kantorowicz (1000 M.) 7,00. Herz⸗ 
ſeld⸗Biktorius (50 31) 45—48. Wytworn. Chemicgna (1000 M.) 
1,15. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


: AR iy Sämereipreiſe. Bromberg, 8. Juni. Firma 
St. Gz3utaliti zahlte in den letzten Tagen für 100 Rilogr.: 
Rotklee — bis —, Weißklee — his —, Schwedenklee — bis —, Gelb⸗ 
ilee — bis —, do, in Kappen — bis —, Inkarnatklee 220—240, Wund⸗ 
flee — bis —, Timothee — bis —, Raygras — bis —, Winterwicken 
100—130, Sommerwiden 35—37, Peluſchken 33—35, Serradella 20—22, 
Viktorigerbſen 70—85, 
Senf 65—70, Rübſen 70-76, Raps 70—75, Lupine, qe zur Saat 
22—24, do, blaue, zur Saat 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, Sirie 30—32, Buch⸗ 

- weizen 46—48 Zloty. 

Berliner Produktenbericht vom 7. Juni. Getreide ⸗ 
und Oelfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmart, Weizen 
märk. 303-306, Juli 302.50 — 303,25, Sept. 275—276,50, Okt. 275—276.50 
Roggen mark, 280-282, Juli 264,5-266, Sept. 235,5— 236,5, Okt. 235—23 
Gerſte: Sommergerſte 236—270. Sater mart, 248—254, Juli 239, Ott. 
205,5. Mais 194—197. Weizenmehl 37,50—39,50, Roggenmehl 36,50—38. 
Weigentleie fr. Berlin 16,00. Roggentleie franto Berlin - 18,50. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 54,00- 54,50, EA (98—99"/,) in Blöcken, 
Walz» oder Drabtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drabtb, 99 ¾ 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel (9899 /) 

340 —350, Antimon (Regulus) 105—110, Silber i, Barr. f. 1 Rilogr. 
900 fein 79,00 80,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waiieritand der Meidiel betrug am 7. Juni in 
Krakau — 1,68 (2,08), Zawichoſt + 1,89 (1,37), Warſchau + 1,57 11,46). 
Plock + 1,17 (1,18), Thorn + 1,31 (1,30), Fordon + 1,43 (1,43), Culm 
+ 1,18 (1,20), Graudenz + 1,46 (1,48), Aurzebrat + 1,75 (1,79, 
Montau + 1,11 1,18) Pietel + 1,02 1,06, Dirſchau + 0,84 (0,90, 
Einlage + 2,30 2.35), Schiewenhorſt ber (9,56) Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Steinach oder Lukutate? 
Von Dr. med. Ernſt Kroſchinſki, Serge und Nervenarzt. 


Das iſt jetzt die Frage. Seitdem der Menſchheit die Möglich⸗ 
keit einer Verjüngung vor Augen geführt ift, ijt die Diskuſſion 
über dieſes Problem nicht wieder zum Schweigen gekommen. Die 
Menſchen ſtehen dieſer Möglichkeit eben nicht gleichgültig gegen⸗ 
über. Entweder fie find unverbeſſerliche Optimiſten, oder aber ſie 
lächeln reſigniert über fo viel Hoffnungs naivität. 

Wir können nicht erwarten, daß ein 70jähriger, kahlköpfiger, 
gichtiſcher, auf zwei Stöcke geſtützter Greis durch eine Verfüngungs⸗ 
kur leichtfüßig, mit Lockenmähne und roten Bäckchen erſcheint, um 
vielleicht der Neubegründer einer großen Familie zu werden, 
ſondern wir müſſen das Erreichbare im Auge behalten: Wird der 
müde, ſchwerfällige, in ſeiner Spannkraft nachlaſſende Organismus 
tatkräftiger, lebensfreudiger, genußfähiger und im ganzen ge⸗ 
ſtraffter, dann ſind wir am Ziel des Erreichbaren angelangt. 

Schon von alters her hat man verſucht, auch innere Mittel zur 
Erreichung dieſes Ziels heranzuziehen. Aber bisher haben Medizin 
und Chemie in dieſer Hinſicht vollſtändig verſagt. 
denn je: Zurück zur Natur! 

Auch die moderne Schulmedizin wendet neuerdings nicht nur 
der pflanzlichen Koſt, ſondern beſonders auch der Rohkoſt ihr 
größtes Intereſſe zu. Alles bisher Erreichte ſcheint aber weit in 
den Schatten gejtellt zu werden durch eine aus Indien kommende 
Beerenfrucht, LTukutate genannt. Forſchungen des Inbers 
Racha⸗Maraka, der weiten Kreijen als Nogiſchriftſteller bekannt ift, 
haben wertvolle Aufſchlüſſe über dieſe Frucht gebracht, worüber auch 
ſchon deutſche Schriftſteller und Arzte geſchrieben haben. 

Ermutigt durch die überraſchenden Verfüngungserfolge, die an 
Elefanten und Papageien erzielt wurden, lag es nun nahe, die 
Wirkung der Lututate auch an Menſchen zu erproben, zumal 
diefe Frucht vollſtändig ungiftig tit. Durch Vermittlung der Chemi- 
ſchen Fabrik Hiller und des Freiherrn von Gagern ijt es mir ge- 
lungen, mich in Beſitz des Mittels zu ſetzen. Ich habe nun zwei 
Monate lang an mir ſelbſt, meiner Frau und zahlreichen meiner 
Patienten mit deren Wiſſen und Willen Verſuche gemacht und ge- 
naue Beobachtungen angeſtellt und kann ſagen, daß auch ich über 
die Erfolge überraſcht bin. 

Was die Wirkung anbelangt, ſo drängen die bisherigen Er⸗ 
fahrungen zu dem Schluß, daß die Frucht nicht nur auf die Drüſen 
mit innerer Sekretſon einwirkt (fehe die Berichte Racha⸗Marakas 
über das glänzende Gefieder von Papageien und Geiern und 
Zeugungsfähigkeit des alten Elefanten), 2 auch die vere 

dauenden Säfte und Drüſen beeinflußt. n erſter Linie iit es 
die Leber, die in ihrer verdauenden und ae ea Wirkung aufs 
Günſtigſte unterſtützt wird. Nach Profeſſor R. M. Müller-Erlangen, 
Kliniſche Wochenſchrift Heft 46. gehört zur Verfüngung des 
Menſchen in erſter Linie auch die Körperentgiftung: „Wir wiſſen 
ia, daß die im Körper zurückgehaltenen Schlacken es ſind, die den 
Geweben und Gefäßen ein frühzeitiges Altern bringen.“ Wer die 
Verdauungsprodukte vor und nach der Lukutatekur vergleicht, wird 
ſehen, wie ſtark auch die Einwirkung der Lufutate auf die Ver⸗ 
dauung iſt. i 2 BR 

Es iſt zu begrüßen, daß wir in der Lukutate cin verhältnis⸗ 
mäßig billiges und wohlſchmeckendes Mittel gefunden haben, das 
durch die genannten Vorzüge im wahren Sinne des Wortes cine 
Kraftquelle und damit ein Verjüngungsmittel darſtellt, welches bei 
gleichzeiliger Beachtung der Geſetze über Hygiene und natur⸗ 
emäßer Ernährungsweiſe alle Vorbedingungen erfüllt, um den 
Körper friſch und elaſtiſch zu erhalten und welches uns die größt⸗ 
mögliche Sicherheit gibt, Spannkraft, Arbeits⸗ und Lebensfreude 
lange zu erhalten oder da, wo ſie ſchon am Abbröckeln ſind, wieder 
herbeizuführen. : 5 a. 

Der Wunſch, das Leben zu verlängern, beſteht ſicherlich bei den 
meiſten Menſchen. 


Wenn efe Wünſche der Menſchen nach einem möglichſtt 
efunden Leben, verhältnismäßig leicht und harmlos ere 


langen, 
füllen lafen, fo tft es unſere Pflicht, nicht achtlos an dem Weg⸗ 
wetfer der Natur vorüberzugehen. Wie im ganzen Leben, ſo 
müſſen wir uns auch hier bemühen, mit den unkompligterteſten 
Methoden auszukommen. Wenn es möglich iſt, eine Verfüngung 
durch das Eſſen einer Frucht zu erzielen, dann werden wir dies 
ſicherlich einem operativen Eingriff vorziehen. : (7820 


Hauptſchriftleiter: G. Starte; 
J. Kruſe; gedruckt und herausgegeben von A. Dittmann 
$ T. z o. p., jümtlih in Bromberg. 
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M alak, w Bydgoszesy. Garderobe u. Büsche Rig em werten Publikum zur ge, Nachricht, dab ich mit dem heutigex 
wird billig angefertigt. 8 
1403 Dworcowa 6, 1 Tr. 


Tomatenpflanzen 


Sprzedai DTIYMUSOWA. 


w 3 dnia 9. 6. 1927, 


SZYN@ | von 4—8 Promenada 3 


Zwangsverſteigerung. Donnerstag, den 
9. 6. 1927, vorm. 11 Uhr, werde ich ul. Rue 
jawska Nr. 116 (b. H. Cach) an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Barzahlung verkaufen: 
1 Sofa, 1 Vertiko, 1 Kleiderſchrank, 1 Konſole, 


eröffnet habe. Empfehle dem werten Publikum erstklassige 


e A : it Topfballen in jeder Ondulation, Manikure, Ropfwaschen. Haarfárben, M 
Gdl mi admen ca ie CARA guiado] SENG ng ene, i and Schneiden von keene 70an 
nete Ralbsmagen und Blafen. Gemüsenflanzen 4202 ) Zbożowy Rynek 5. 
Die Direktion des Lehrerſeminars Blumenpflanzen 

zu Wolsztyn Tenpichbeet- 


richtet im Einverſtändnis mit dem Bezirks⸗ 
ſchulkuratorium einen privaten polniſchen pflanzen 
Syrgchkurſus ein für Lehrer deutſcher Natio⸗ A 
nalität öffentlicher fowie privater Schulen in Sehling- und 
der Zeit vom 4.—29, Juli d. J. ` 

as Programm umfaßt Konverſation, Kletterpflanzen 
meat bite snc rt ne a 

nitte aus der Literatur und einiges über 
das gegenwärtige Polen. ; Balkonpflanzen 
Für die Teilnehmer wird ein Internat alles in größter Aus- 
eingerichtet. Die Unterhaltungskoſten ſind i 
auf ungefähr 70 zi veranſchlagt. Diejenigen großer Posten äußerst |% 
Teilnehmer, die im 5 Wohnung zu billigste Preise. 
nehmen gedenken, haben ein Kopfkiſſen und 4 
eine Dede mitzubringen. Die Kurſusgebühren J ul Rose i 
betragen 70 zl, wovon die Hälfte bei der An⸗ x ~~ (A 
meldung einzuzahlen ijt, Meldungen find] Gartenbaubetrieb, |g 
direkt an die Direktion des Lehrerſeminars Sw. Trójey 15. Tel. 48. 
qu eiten zu richten bis zum 20. Juni ĩñ⸗ñ⸗“ . — 


Einen gesegneten Appetit 
entwickelt jeder schon nach kurzer Stuvkamp-Kur, 
ohne fürchten zu müssen, lästiges Fett anzusetzen. 
Die Erklärung ist sehr einfach: 7 

„Stuvkamp-Salz“ 
regelmäßig morgens nüchtern messerspitzenweise 
im Kaffee oder Tee genommen, regeneriert das Blut, 
regelt den Stoffwechsel, befördert Verdauung und 
Appetit, beseitigt überflüssiges Fett, schafft gesunden 
Schlaf und verhindert durch Lösung der Harnsäure 
die so überaus schmerzhaften rheumatischen Leiden. 
Nur wer gesund ist, kann den hohen Ansprüchen 
der heutigen Zeit genügen. Körperliche und geistige 
Frische und Leistungsfähigkeit stellen sich nach 
kurzer Zeit als Wirkung einer Stuvkamp-Kur ein. 


Original - Gläser in Apotheken und Drogerien erhältlich. AS 


x Der Kurator des Schulbezirks Mäſcheanfertigung Generalvertretung für Danzig und Polen: 


— (O Bernhard Chrsanowstt. elegant wie einfach, in En Herm, Christiani, Danzig, Am Holzraun 19, 
u. außer d. Hauſe, aug ae 5 


auswärts 
Gregor, 3⸗go Maja 6. 


i} 


VORKAMMER 
ROHOEL- MOTOREN 


Gewerbliche Betriebe 


vun yS 


nimmt Anmeldungen von Knaben u. i : > 1255 
für das neue Schuljahr täglich von 11—12. Uhr F ahrzeuge Schiffe 
vormittags bis 26. Juni im Schulgebäude, Kr aftwerke 


von 5 - 3000PS 


MOTOREN - WERKE 
MANNHEIM A-G- - 


vorm · BENZ: Abt: stationärer Motorenbau 


Verkaufsbüro DANZIG, Pfefferstadt 71. | 
Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
o ee ſtigen, Bedingungen: 

u a 1 t at S= Kompl.Speijesimmer, 

: Schlafzimm., Küchen. 

ſowie ving. Schränke, 

Tiſche, Bettſt., Stühle, 


o 
Pianos |: 


kauff man am günstigsten in der n 


¿ M. Piechowjiak, 
Piano-Gentrale, Pomorska 10 


am 28. Juni, vormittags 9 Uhr, im Schul⸗ 
gebäude ſtatt. 

Vorzulegen find: Tauf- bzw. Geburtsichein, 

mpfz bzw. Wiederimpfſchein, Abgangszeugnis 

ie Leiterin. Der Leiter. 


SIE GLAUBEN NICHT 


wie sehr Sie zufrieden sein werden mit 

Ihrer Bekleidung wie Damenkleid, 

Mantel oder Kostüm, welche in der 
Podwale2 
(Wallstr.) 


Müller" Hübenkreude - 
Haltbare Sommerware 


Reiner Zucker-Rüben-Sirup 


Wohlschmeckend und nahrhaft 
Billiger beliebter Brotaufstrich 


überall zu haben. 


Vorsicht beim Einkauf, da oft ein minderwertiger 
dünner Zuckerablauf als annähernd gleichwertig an- 
geboten wird. 7581 


C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo (Pomorze). 


Die modernslen, aus bestem 
Friedensmaterial gebauten 


Diuga 8. Tel. 1651. 


> Tel. 1738 (vis-á-vis der Feuerwache) Spezialität: 
BOT Auch in Raten - Zahlung. Jinete 
Langjáhri Garantie. Flügelreuſen 
Altbekannte N 55 AM 
Käſcher 


Aalſchnüre 
Fiſcherleinen aus 
echtem ruſſ. Hanf 


eile 
Wäſcheleinen und 
Stricke empfiehlt 


Stanmscälorei Bakowo 


Gegr. 1862. (Bankau) Geer. 1862. 
schweres Merinofleischschaj 


(merino-precose miesno welnisty) 
Anerkannt durch die Pomcraka Izba E 


Post- u, Bahnstation Warlubie, Kr. Swiecie, Pom, 
Sonnabend, d. 11, Juni 1927, pias 


AUKTION 


Ab. ca. 50 sprungfähige, ungehórnte 
sehr frühreife, bestgeformte und 
wollreiche, schwere Merinofleisch- 
schafbócke mit langer, edler Wolle, zu 
N zeitgemäßen Preisen. 
Züchter: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewicz, 
Poznań, Patr. Jackowskiego 31. 
Bei Anmeldung Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 


6586 F. Gerlich. 


Vornehme Herren-Kleidung 
aus eigener Werkstatt. 


fabrik, Gniezno, 
Zielony Runet Nr. 9. 


Erſatzteile für 


Kutſchwagen 


Karoſſerien, Räder, 
er Speichen. 
; otflügel, Naben, 

Py X trockenes Schirrbols, 
n Heim gemütlich Federn, Ahlen uiw. 


indem Du Dir Deine Fußböden, Mabel, ||{ierert Biltiait Wagens 


Türen und Fenster selbst streichst. fa Gel. OU. we We 
Alle streichfertigen Farben u. Lacke 1 


in nur erstklassiger Qualität 
Raketten 


bekommst Du bei 
Fr. Bo ga cz, — Urogorie; 

4 werden zur Reparatur 
angenommen zu ſehr 


Bydgoszcz; Dworcowa 
Telefon 1287. 5728 Telefon 1287. i j 
angemeſſenen Preiſen. 


tä i ti h [ 5 HS tal { Damenkleider, elegant, | Meldungen an 7676 
¡Uan 


Die 
grosse Mode 


Waldemar Mühlstein BYDGOSZCZ 


Telefon 1355. ulica Gdańska 150. Telefon 1355. 


ſaub. fert. an Michejeft. Firma St. Nieweayt, 


Muſikinſtrumenten⸗ 
— — Lager und »Werkitatt, 


Entwickeln sam 


E 


Abzige 5 Budgosscz, 
Vergrößerungen verkauft en gros: und en detail ý elrof.. 3340354355 > 
Diapositive 


Benzol pa. Qualitat puto. ee Gee Paradies⸗Garten 


i i 55 i a 5 y 2 . s 
| u DEEN gut wy N iten K ski evtl. ip Pagen Fässer 7 Seite Alt Sean hoe 
| 3 OKS verschied. Sorten zweds Ki fil 
Schwanen-Drogerie OMS verschied Sorten sin. arau temes Kiinſtler⸗ 


Bromberg 
— Danzigerstraße Nr. 5. 


ier: und Fachliſten 


zritt, Maler-, Montage-Leitern 


fabriziert 


C. Bugiel, Hotzinduſtrie 


ydgoszez. 149 


Meldungen: schriftliche Jagiellońska 38|Finbeirat in größere 
Schindeld ächer! telephonische unter Nr. 630 und 631. 42 34184 . b. 5. 5. B. erb. nz er A 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß Stühle 2 ® Jung er Farmer Gee 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- py Flechten nimmt an im Alter von 33 Jahren, dem es an Damen» r 
jung e im Alter von 18 bis 22 Café Royal 


geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, raun, Dworcowa 6. bekauntſchaft mangelt, wünſcht zwecks Heirat 


„„ ee D 
N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 Schutt und Schlacke Jahren Du Prisfwechſel betannt zu werden. 


- trengíte Diskretion wird zugeſichert. Zu⸗ eo 
Schindeiwerke. 7409 kann abgelad. werden ſchriften mit Photographie find au richten an = Kaffee 5 Tee 
Mr. Heinr 


Sw. en Nr. f. Peu n 9 6 f. abaa wespelseels : Bier 


t 


¡Damen-Frisier-Salon 


— 


